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Begrüßung 
Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen.

Wir feiern heute ein Fest des Lebens. 

Wir leben: Frei – sicher – aufrecht – getrost mit Gottes Liebe und Vergebung. Wir leben. 

Willkommen bei unserem Gottesdienst und Fest. 

Und gleichzeitig sage ich: Auf nach Ninive. 
Denn mit der Geschichte der Menschen in Ninive und Jona feiern wir heute unsere Lebensgeschichte. Sie sind wie wir. Wir sind wie sie.
Das möchte ich heute mit euch, mit Ihnen entdecken und mich gleichzeitig an Gottes Leben spendender Liebe und Vergebung freuen.

So beginne unser Fest im Namen Gottes, …….
Lied: auf und macht die Herzen weit (EG 454, 1-6)

Psalm 103
Freundlich und hilfreich ist Gott. Ja, unser Gott ist barmherzig.

Lobe den Herrn meine Seele und seinen heiligen Namen, 
was er dir Gutes getan hat, Seele vergiss es nicht. Amen
Ich will mich über den Herrn freuen.

Alles, was in mir ist,

mein Herz und mein Geist,

sollen ihn loben.

Ich will mich über den Herrn freuen

Und will all das Gute nicht vergessen,
das ich von ihm empfangen habe.

Freundlich und hilfreich ist Gott. Ja, unser Gott ist barmherzig.
Lobe den Herrn meine Seele und seinen heiligen Namen, 

was er dir Gutes getan hat, Seele vergiss es nicht. Amen
Er hat mir alle meine Schuld vergeben.

Und hat heil gemacht,

was in mir zerbrochen.

Er hat mich stark gemacht.

Solange ich lebe,
sorgt er für mich.

Freundlich und hilfreich ist Gott. Ja, unser Gott ist barmherzig.

Lobe den Herrn meine Seele und seinen heiligen Namen, 

was er dir Gutes getan hat, Seele vergiss es nicht. Amen
So hoch der Himmel über der Erde ist,

so groß ist Gottes Freundlichkeit

für die, die zu ihm gehören.

Barmherzig und gnädig ist der Herr,

geduldig und von großer Güte.

Freundlich und hilfreich ist Gott. Ja, unser Gott ist barmherzig.

Lobe den Herrn meine Seele und seinen heiligen Namen, 

was er dir Gutes getan hat, Seele vergiss es nicht. Amen
Hinführung
So beten wir mit Menschen, die sich wie wir bewusst ihres Lebens freuen, z.B. auch mit den Menschen in Ninive.
Ihr Leben ist wie ein gerade bekommenes Geschenk: Neu, herrlich, wunderbar. Und ich stelle mir vor, sie feiern wirklich ein Fest, ein Fest des Lebens.
Schlüpfen wir in ihre Geschichte, machen sie zu unserer und feiern mit. Also auf nach Ninive bezw. Willkommen in Ninive beim Fest des Lebens. Wir sind eingeladen.
Leute in Ninive: Lied: Lasst uns feiern, lasst uns lachen

ErzählerIn: Nicht nur wir, ihr oder Sie, sondern auch ein ganz besonderer Gast ist geladen zu diesem Fest, der Prophet Gottes: Jona

Wir wollen mit ihm nacherleben, er kann uns erzählen, wie es zu diesem Fest des Lebens in Ninive gekommen ist. 
Grüß Gott, Jona!

Jona - Geschichte (mit Kindern gespielt)
Jona: Grüß Gott (brummig, unfreundlich)
ErzählerIn: Für ein Fest, ein Fest des Lebens schauen Sie aber nicht allzu glücklich aus. Sind Sie nicht gerne gekommen? Freuen Sie sich gar nicht? Alle Leute sind froh, nur Sie nicht!?
Jona: (ärgerlich) Ich wollte gar nicht kommen, und auch nicht ein Fest des Lebens feiern. Ninive sollte schließlich untergehen. Ninive hatte es verdient!
ErzählerIn: Sie erschrecken mich. Aber ich erinnere mich. Ich habe davon gehört. Sie, Jona, sollten doch nach Ninive gehen im Auftrag Gottes. Da war eine Stimme, die ihnen das sagte.

(Jona nickt langsam)

Stimme: Jona, geh nach Ninive und rede mit den Leuten dort. Rede ihnen ins Gewissen. Denn sie tun fürchterliches Unrecht. Und das will ich nicht! Geh nur geh! Jona auf nach Ninive!
Jona: (hält sich Ohren zu) Ja, das war Gottes Stimme und ich bin gelaufen! (läuft einmal um Mittelblock).

(Kinder übernehmen: Geh nur geh, Jona auf nach Ninive!)

ErzählerIn: Ja, da läuft Jona, aber nicht nach Ninive, er läuft in die andere Richtung, zum Meer.

(Jona kommt zum „Meer“: Spricht Matrose/Kapitän an)

Jona: Ich brauche ein Schiff. Kann ich mitfahren? Über das Meer? (Jona zeigt)
Kapitän: Wohin willst du? Nach Spanien, nach Tarsis? Ja, da fahren wir hin! Wir legen gleich ab. Wenn du die Überfahrt bezahlen kannst, dann kannst du natürlich mitfahren, aber beeile dich. Wie gesagt, gleich geht`s los.

(Jona zahlt, steigt ein und legt sich schlafen)
ErzählerIn: Da fährt Jona mit dem Schiff davon und er legt sich nieder und schläft gleich ein, so erleichtert ist er, dass er auf dem Schiff ist. Er will nicht nach Ninive, er will abhauen, weg von der Stimme, weg von dem furchtbaren Auftrag, weg von Gott.
Doch während Jona schläft und das Schiff über das Meer fährt, kommt ein schrecklicher Sturm. 
(Sturm, Wellen, ... musikalisch mit Kindern, Tüchern, Heulschläuchen, Regenmacher und ähnlichem.) 
Die Matrosen plagen sich, der Kapitän schreit
Kapitän. Wir sind zu schwer, Ladung muss über Bord. Achtung Welle! Wir schaffen es nicht. Betet, betet mit mir!

(Einladung der Gemeinde/Kinder.

Auch unser Lebensschiff hat Stürme zu bestehen)
Gebetruf: Gott, erhöre uns; Gott, errette uns; Gott, erbarme dich. (Melodie EG 178.11)
ErzählerIn: Doch der Sturm tobt und das Schiff droht zu sinken. Der Kapitän weckt Jona.
Kapitän (weckt Jona): Wie kannst du jetzt noch schlafen? Bete! Bete zu deinem Gott, damit wir nicht untergehen. Vielleicht, dass er uns hilft.

ErzählerIn: Aber Jona fürchtet sich vor Gott. Auf einmal weiß er. Gott hat ihn eingeholt. Er kann ihm nicht davonlaufen, Gott ist auch am Meer und im fernen Land. So schlägt er dem Kapitän und den Matrosen vor:
Jona: Werft mich ins Meer. Dann seid ihr gerettet.  
ErzählerIn: Erst trauen sie sich nicht. (Kapitän und Matrosen schauen entsetzt, schütteln den Kopf) Man kann doch keinen Menschen einfach ins Meer werfen. Aber der Sturm wird immer stärker (Sturmmusik s.o.) und stärker. Schließlich werfen sie Jona in ihrer Verzweiflung doch ins Meer.
(Fisch kommt - Jona verschwindet unter schwarzen Tuch) 
Sofort beruhigt sich das Meer und Jona? Der ist verschluckt von einem riesigen Fisch. Da sitzt er im Fischbauch und er denkt nach und denkt nach und dann betet er.

Beten wir mit ihm.
Gebet des Jona 
Gott, ich bin dir davongelaufen, 
aber du hast mich eingeholt. 
Ich dachte, 
ich muss nur weit genug weg,
dann bin ich dich los, 
aber du bist da. 
Du bist bei mir in meinem Zorn. 
Du bist bei mir in meiner Angst.

Du bist auch in der Tiefe des Meeres.
Ich dachte: 
Ich bin verstoßen und habe mein Leben verloren. 
Ich glaubte, ich muss sterben, 
aber du hast mich gerettet. 
Als ich vor Angst nicht aus noch ein wusste, 
hast du mich getröstet.
Gott, ich rufe zu dir. Du bist mein Gott. 
Du hörst mich. 
Ich will dir danken 
und mich an dich halten

mein Leben lang. Amen 

Lied (Erkenntnis des Jona): Ob ich sitze oder steh

ErzählerIn: Drei Tage und Nächte sitzt Jona im

Bauch des Fisches. Dann schwimmt der Fisch zum Land

und spuckt Jona aus. Benommen liegt er da.

Er lebt!

Da steht er jetzt und er hört wieder die Stimme, Gottes Stimme mit dem Auftrag:

Stimme: Jona, geh nach Ninive und rede mit den Leuten dort. Rede ihnen ins Gewissen. Denn sie tun fürchterliches Unrecht. Ich will das nicht. Geh nur geh! Jona auf nach Ninive!
(Kinder übernehmen wieder: Geh nur geh! Jona auf nach Ninive!)

ErzählerIn: Diesmal geht Jona nach Ninive. (Jona macht Runde durch Kirche) und als er in Ninive ankommt, da staunt er. Was ist das für eine große Stadt. Aber er sieht auch Erschreckendes, ja Fürchterliches, richtig grausig ist es in Ninive. Die Menschen sind wirklich böse. Da soll er predigen, diesen Leuten soll er ins Gewissen reden?! Die lachen ihn doch nur aus, oder verprügeln ihn. 

Aber diesmal traut sich Jona. Mitten am Hauptplatz steigt er auf eine herumliegende Kiste und predigt. 

Jona: Ihr Leute von Ninive. Ihr tut Unrecht. Gott will das nicht. Eure Stadt wird untergehen, wenn ihr so weitermacht. Hört auf Gott. Hört auf Gottes Wort.
ErzählerIn: Wird Jona ausgelacht, von der Kiste gezerrt und verprügelt?  - Komischer Weise nicht. Die Menschen in Ninive bleiben stehen, sie hören ihm zu, immer mehr. Schließlich bringen sie ihn sogar zum König.

Stimmen der Bewohner: Der Mann hat Recht. Wir müssen etwas unternehmen! Vielleicht können wir uns doch noch retten. Führt ihn zum König, der muss das auch hören.

ErzählerIn: und der König sagt schließlich:
König: Wir wollen Buße tun. Das Unrecht tut uns Leid. Ich ziehe meine Krone aus. Helft einander! Seid gut zueinander! Fastet und lasst uns zu Gott beten, vielleicht erbarmt er sich!
Bußruf/König: Gott, erbarme dich! Gott, vergib uns doch! Gott, wir klagen dir! (EG 178.11)
ErzählerIn: Jona verlässt indessen die Stadt. Er ist sich seiner Sache sicher: Ninive geht unter. Und das will er sehen. Ja, das will er erleben. Jetzt wartet Jona auf den Untergang. Da sitzt er auf einem Hügel gegenüber der Stadt und 
wartet und wartet und wartet. 
Aber es geschieht nichts. Der Untergang passiert nicht. Es ist heiß, sehr heiß. Jona schwitzt.

Aber Jona hat Glück. Eine Rizinusstaude wächst gleich bei ihm. In ihrem Schatten kann er es aushalten. Aber was ist das? Auf einmal verdorrt die Staude und geht ein. Jetzt reicht es Jona. Er will nicht mehr, er ist verzweifelt und er will sterben.
Jona: Was soll das alles? Ninive geht nicht unter! Dafür aber meine schöne Staude! Ich will nicht mehr. Ich will nicht mehr! Ich will tot sein!

Stimme: Meinst du Jona, dass du mit Recht so wütend und verärgert bist?

Jona: Natürlich bin ich wütend, was denkst denn du? Die arme Staude. Sie hat mir so schönen Schatten gegeben!

Stimme: So, so! Die Staude ist also arm. Die tut dir Leid. Dabei hast du sie nicht gepflanzt. Du hast sie nicht gegossen, nie gepflegt. Sie war einfach da und ist an einem Tag gewachsen und am nächsten halt wieder verdorrt. Die Menschen in Ninive aber, die tun dir nicht Leid. Und mir dürfen sie auch nicht Leid tun. Dabei ist Ninive nicht bloß eine Staude, sondern eine Riesenstadt mit vielen, vielen Menschen. Und dann noch all die Kinder, die doch gar nichts dafür können! Dann all die Tiere, die in Ninive wohnen! Daran willst du nicht denken. Sollen die denn alle untergehen?

Jona, denk doch mal ein bisschen nach! Ich bin ein barmherziger Gott und ich biete Vergebung und Liebe allen an, die auf mich hoffen!
 - 
Jona: Ja, so war es. Und jetzt bin ich da. Soll ich mich nicht ärgern, dass Ninive nicht untergegangen ist? Soll ich mich freuen, dass Gott so barmherzig und gnädig ist? Hat er Recht? 

Was meint ihr? 
Kurzpredigt: 
Haben wir uns wieder erkannt? Die Geschichte von Jona, dem großen Fisch, der schönen Stadt Ninive und ihrem König, der Rizinusstaude ist ein Lehrmärchen. Das heißt: Die Geschichte will lehren und wir sollen lernen, wir sollen uns wieder erkennen.
In einzelnen Punkten, in den Figuren, in den Ereignissen.

· Da ist mal Jona: wie viele oft unangenehme Aufträge gibt es doch. Und aufschieben und davonlaufen nutzt kaum etwas. Wie er werden wir doch auch immer wieder eingeholt.

· Da sind Wellen, Sturm und Meer – unser Leben, stürmisch, bewegt, beängstigend, manchmal echt gefährlich. Kapitän und Matrosen sind nicht immer als sichere Lebensbegleiter da. Und wir meinen dann, wir gehen unter und ertrinken.

· Gut wenn wir in all dem Chaos doch noch einen sicheren, ruhigen Platz haben, wenn wir wie von einem großen Fisch gerettet werden, wenn wir nachdenken können und uns besinnen, wenn wir Gott spüren und durch unseren Glauben gestärkt werden. Es kann und darf so sein.

· Und dann Ninive, die große Stadt mit den vielen Leuten, mit Kindern, Tieren, König. Was läuft nicht auch bei uns alles schief, ist verkehrt und einfach schlecht oder böse. Und doch wir leben: Frei – sicher – aufrecht – getrost mit Gottes Liebe und Vergebung. Wir dürfen und sollen es immer von neuem versuchen.

· Und wie der verärgerte Jona am Schluss müssen wir es uns wohl gefallen lassen, - oder immer wieder mit Rizinusstauden lernen - dass anderen, ja dass allen Menschen die gleiche Liebe und Güte gilt. 
Ich habe ja gesagt, es ist unsere Geschichte, wir sind wie die Menschen in dieser Geschichte. Wir feiern ein Fest des Lebens, eigentlich ja jeden Sonntag. Es ist der Bogen von Passion zu Auferstehung in unserem Leben. Denn in allem Schmerz, in allem Leid, in allem Schweren: wir leben von und mit der Güte und Gnade Gottes. 

Dafür danken und gleichzeitig bitten wir heute ganz besonders darum. Amen
Erkenntnis/ Lied: Vergiss nicht zu danken (EG 617, 1-3)
Fürbittengebet

Das Leben haben wir von dir, Gott.

Und wir danken dir dafür.

Unter deiner Sonne verbringen wir unsere Tage.

Wir erleben Glück und Freude, 

wir erleben Schweres und Leid.

Guter Gott. 
Manche Wege wollen wir nicht gehen. 

Manche Aufgaben wollen wir nicht erfüllen. 

Manchmal würden wir am liebsten davonlaufen.

So unangenehm und schrecklich ist alles. 

du bist auch dann da, 

du kennst uns auch auf diesen Wegen.

(Kyrie EG 178.14)

Guter Gott, 
manchmal ist alles dunkel um uns und in uns. 

Wir haben Angst. 

Wir haben alles falsch gemacht. 

Wir sind verzweifelt. 

Wir sind allein. 

Gott, lass uns spüren, dass du uns hörst. 

Lass uns erfahren, dass du uns trägst. 

Wir bitten um deine Kraft.

(Christe EG 178.14)

Guter Gott, 
Ninive ist auch bei uns. 

Menschen fügen einander Leid zu. 

Da ist Streit. - Da ist Gewalt. 

Da ist Neid. - Da ist Verachtung. 

Böse Worte fallen

Menschen lassen einander nicht glücklich werden

Viele haben so gut wie nichts zum Leben, 

andere dafür leben im Überfluss.

(Kyrie EG 178.14)

Guter Gott. 

Oft genug erleben wir Ungerechtigkeit 

und ärgern uns. 

Wir wollen uns rächen für Gemeinheiten. 

Wir sind wütend, wenn wir uns umsonst für etwas bemühen. Gott, 

Doch du denkst anders. 

Deine Barmherzigkeit hat kein Ende. 

Du vergibst. 

Du schenkst Leben. 
Und immer wieder einen Neubeginn

(Christe EG 178.14)

Guter Gott, 
So wollen wir einander achten. 
Wir wollen freundlich miteinander umgehen. 
Wir brauchen Mut und Kraft, dafür.

Hilf uns, dass wir uns ändern können, wo es nötig ist. 
Schütze du uns immer wieder!

Ja, Gott, sei weiterhin barmherzig und gnädig, 

geduldig und von großer Güte.

Hab Dank für unser Leben und deine Nähe.

(Kyrie EG 178.14)

Besonders denken wir heute an Maria Loidolt, 

die ihr Leben beendet hat.

Wir hätten sie gerne unter uns.

Jetzt ist sie bei dir, Gott, geborgen

und erlebt unmittelbar deine Güte und Liebe, 

tröste uns damit. Amen.

Vater unser

Abkündigungen

Lied: Der Herr segne dich (EG 570, 1-3)

Segen

